
▶ „In“ oder „out“?

Liebe Gemeinde,

Besucher erfreuen uns, in den Gottesdiensten 
und Veranstaltungen der Gemeinde. Wie aber ist 
es mit virtuellen Besuchern? Im Monat April 
haben 1200 Leute unsere Webseite besucht.  
Sagt das etwas über unserer Beliebtheit aus? 
Nun ja, jedenfalls gibt diese Zahl einen Hinweis 
darauf, wie viele 
Menschen, die das 
Internet nutzen, 
sich für das, was 
in unserer Ge-
meinde geschieht, 
interessieren. Si-
cher gibt es sogar 
noch mehr, weil 
schließlich nicht 
jeder seine Infor-
mationen über so 
e inen In te rne t -
Dienst bezieht. Es 
gibt dazu noch 
unsere Facebook 
Seite, die Zahl de-
rer, die uns auf dieser 
Internet-Plattform fol-
gen, ist deutlich kleiner. Von meinen Kindern 
lerne ich, dass sie diesen Dienst, als eher 
„althergebracht“ ansehen. Nach ihrer, natürlich 
völlig unmaßgeblichen, Meinung, sind wir als 
Gemeinde damit längst „out“.

 „In“ sind da andere Plattformen, und ich wage 
mal die Vermutung, dass  zu dem Zeitpunkt, wo 
wir uns eventuell für eine andere Informations- 
und Kommunikationsplattform entschieden 
haben, diese auch schon wieder nicht mehr „im 
Trend“ liegt, oder um es einmal gut deutsch zu 
sagen und zugleich von den englisch spre-
chenden Gemeindegliedern verstanden zu 

werden, nicht mehr 
d e m Z e i t g e i s t 
entspricht. 

E i n f a c h i s t e s 
nicht, bei den sich 
ständig ändernden 
Möglichkeiten auf 
der richtigen Welle 
zu liegen. Sie än-
dern sich schnell 
und selbst den 
immer wieder ein-
mal veröffentlich-
ten Umfragen kann 
man ja nur bedingt 
ü b e r d e n We g 
trauen, weil nicht 

so einfach zu durchschauen ist, wer diese mit 
welchen Interessen im Hintergrund angestellt 
hat. Wer sich mit Politik beschäftigt, weiß, dass 
die Frage nach der Beliebtheit keine geringe 
Frage ist. Schließlich wollen die Politikerinnen 
und Politiker ja wiedergewählt werden. Die 
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Chancen dazu richten sich auch danach, ob 
einer oder eine gerade „in“ oder „out“ ist. 

Früher las man Modezeitschriften, um die Frage 
zu klären, was anzieht wer „in“ sein will, 
nebenbei wird auch dafür gesorgt, dass sich 
Kleiderschränke und Schuhregale füllen. Das 
geschieht heute auch schon mehrheitlich im 
Internet bei Leuten, die wir englisch „influenzer“ 
nennen. Ob sie als solche bezeichnet werden 
können, wird an der Zahl derer gemessen, die 
sich ihre Veröffentlichungen (blogs) ansehen. Da 
wird über alles mögliche geschrieben. Jugend-
liche, geraten, so scheint es mir, dabei beson-
ders schnell unter Druck. Für sie ist es wichtig, 
„in“ zu sein. Wir hören oft von dem Druck der 
Mehrheitsmeinung, der vielen zu schaffen 
macht. Meist geht es um Dinge oder Verhaltens-
weisen, die Geld kosten. Ahnen wir, wenn wir 
genervt von einer neuen Mode hören, der nun 
unbedingt zu folgen sei, welcher Druck auf jene 
ausgeübt wird, die nicht „out“ sein wollen? Für 
mich ist das lange her, aber ich erinnere mich 
noch an die Zeit – Sie mögen lächeln – als 
unsere Familie keinen Fernseher besaß. Alle 
anderen Familien hatten ein solches Gerät. 
Dabei war es keine bewusste Entscheidung 
meiner Eltern, sondern wir waren als  Pfarrfamilie 
in der DDR einfach zu arm, um uns einen 
solchen Luxus zu leisten. Ich weiß noch, wie 
entsetzlich es war, nicht mitreden zu können. 

Ich bin überzeugt, wir sind viel lieber „in“, wir 
gehören viel lieber zur Mehrheit dazu, als  dass 
wir ausgeschlossen oder gar ausgelacht 
werden. Als Gemeinde stehen wir nicht 
sonderlich in der Gefahr, ausgelacht zu werden, 

aber wir sind dem Druck, „in“ sein zu wollen, 
auch ausgesetzt. Es fällt schwer zu akzeptieren, 
dass wir zu einem gehören, der in seiner Zeit ein 
Außenseiter war. 

„Lasst uns nun zu ihm hinausgehen aus dem 
Lager und seine Schmach tragen, denn wir 
haben hier keine bleibende Stadt, keine 
bleibende Heimat.“ - dazu werden wir im 
Hebräerbrief aufgefordert. HINAUS! Was für ein 
unangenehmes Wort. Aber es ist natürlich wahr. 
Seinen Spuren zu folgen, in seine Fußstapfen zu 
treten, ist ein Weg, der die Mehrheit und die 
Mehrheitsmeinung links liegen lässt. Meinungs-
umfragen sind der Christen Sache nicht. Wer 
ihm folgt, sollte lieber nicht auf Zahlen schielen. 
Christ-Sein bedeutet „out“-Sein. Aus–sprechen, 
was verschwiegen wird. Widersprechen, wenn 
die Mehrheit Lösungen sucht, die mit Gewalt 
erreicht werden. 

Statt vieler Beispiele, die Sie selber besser 
finden als  ich hier, noch ein Gedanke am 
Schluss. Was für eine Freiheit! Die Sorge, 
dazugehören zu wollen, sich aufzureiben, um 
mitzuhalten, ist vorüber. Der Druck, sich zu 
rechtfertigen, der Kampf, sich präsentieren zu 
müssen, ist vorbei. Ihr seid freigekauft. Frei zu 
antworten auf diese Liebe. 

Er wartet auf uns – draußen vor der Tür, da, wo 
der Wind der wahren Freiheit weht. 

Ihr Pastor Friedrich Demke

Dass die Vögel der Sorge und des Kummers 
über Deinem Haupte fliegen, 

kannst Du nicht ändern. 
Aber dass sie Nester in Deinem Haar bauen, 

das kannst Du verhindern.
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►Bericht der Präsidenten

Liebe Gemeindemitglieder,

wie Sie wissen, hatten wir am 28. April unsere 
zweite Jahresversammlung als zweisprachige 
Kirche. Es war ein gutes Treffen mit Diskussio-
nen über Finanzen, geplante Renovierungen 
des Gebäudes, der Fundamente, Verbesserun-
gen des Geländes und über zukünftige Projekte 
wie die Installation der Bleiglasfenster und der 
Glocke.

Wir haben einen neuen Gemeinderat gewählt. 
Martin Damus, Klaus Köhler und Nancy 
Schoenherr sind aus dem Gemeinderat 
ausgeschieden, unsere neuen Kirchenältesten 
sind in alphabetischer Reihenfolge: Ute Davis, 
Klaus  Edenhoffer, Heather Ladouceur, 
Jonathan Ladouceur, Sonny Lapointe, Klaus 
Moritz, Heidi Rausch, Sheri Pendlebury, Alfred 
Popp, Esther Shoemaker, Stephen Thornton, 
Konrad von Finckenstein, Christina Wendorff.

Wir haben auch den Jahresabschluss und den 
Prüfungsbericht für 2018 erhalten. Klaus 
Edenhoffer erklärte, wie der Gemeinderat Opfer 
eines Betrügers  wurde und über 20 000 Dollar 
verlor. Um solche Vorfälle für die Zukunft zu 
vermeiden, werden keine Schecks ohne 
Rechnung ausgestellt, und Schecks müssen 
von zwei autorisierten Gemeinderatsmitgliedern 
unterschrieben werden. Zahlungen, die nicht 
per Scheck erfolgen, sind nicht autorisiert und 
werden nicht getätigt.

Der Haushalt für 2019 wurde vorgestellt, geprüft 
und genehmigt. Infolge der Überprüfung wurden 
Anpassungen an den Versicherungskosten und 
dem Rabatt für die Mehrwertsteuer vorgenom-
men, und unsere prognostizierten Kosten 
haben sich geringfügig verringert. Wir müssen 
jedoch darauf hinweisen, dass großzügige 
Unterstützung und erhöhte Spenden erforder-
lich sind, wenn wir unseren Haushalt für 2019 
erfüllen möchten. Die aus dem Verkauf von 
unserem Kirchgebäude auf der Preston St. 
erhaltenen Mittel sind Kapitalfonds und werden 

für die Renovierung und Verbesserung des 
Grundstücks auf der Smyth Road verwendet, 
sie können nicht für den allgemeinen Betrieb 
der Kirche verwendet werden. Mit Marion 
Fraser haben wir außerdem eine neue 
Buchhalterin ernannt, die für die Übersicht über 
unsere Finanztransaktionen verantwortlich ist, 
sowie den Zahlungsabflüssen und Ausgaben 
nachgehen wird. Sie wird eng mit unserem 
Schatzmeister zusammenarbeiten.

Da der Verkauf des Preston St.-Grundstücks 
vollständig abgeschlossen ist und die Renovie-
rung des Smyth-Grundstücks dringend erforder-
lich ist, genehmigte die Gemeinde auch die 
folgenden Projekte mit Kosten von mehr als 
5.000 Dollar gemäß unserer Satzung:

- Installation neuer Mikrofone und eines 
Mischpults (geschätzte Kosten 6.000 Dollar)

- d ie Renovierung der Küche mit den 
dazugehörigen Rohrleitungen (geschätzte 
Kosten 90.000 Dollar)

- die Reparatur des Kühlraums unter den 
Eingangsstufen (einen Graben rundherum 
anlegen, Entwässerungspumpe verlegen, 
Beton mit undurchdringlicher Ummantelung 
umschließen, Kies nachfüllen und Boden 
ausgleichen) sowie einen tieferen Brunnen für 
unsere Sumpfpumpe graben (geschätzte 
Kosten $ 7.000)

- die Neugestaltung des Daches (Giebelform) 
über dem Haupteingang (geschätzte Kosten 
6.500 Dollar, es sei denn, ein günstigeres 
zweites Angebot kann gefunden werden).

Der Pastor und Sven List aus dem Kindergarten
 
- trugen eine leidenschaftliche Bitte darüber vor, 

warum ein Kindergarten notwendig ist, um das 
Wachstum und die Verjüngung unserer 
Gemeinde fortzusetzen

- erklärten, warum nur ein Vollzeitkindergarten 
das gewährleisten kann

- erklärten, was benötigt wird, um einen 
autarken Ganztagskindergarten zu schaffen 
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mit Platz für 24 Kinder und zweisprachig 
(wahrscheinlich mit 16 englischsprachigen und 
8 deutschsprachigen Kindern)

- wiesen darauf hin, dass ihr Mustergeschäfts-
plan vorsieht, dass es drei Jahre dauern wird, 
bis der Kindergarten völlig autark ist und der 
Zuschuss der Gemeinde rückläufig wird

- baten um eine grundsätzliche Genehmigung, 
um mit einem solchen Plan fortzufahren, und 
um ein Mandat, um die Durchführbarkeit und 
die Kosten weiter zu untersuchen und dann 
zur weiteren Genehmigung und Entscheidung 
der Gemeinde vorzulegen.

Nach intensiven Diskussionen erhielten Pastor 
Demke und Sven List das erbetene Mandat. 
Abgesehen von vorläufigen Planungsaufwen-
dungen wurden zu diesem Zeitpunkt keine 
finanziellen Aufwendungen bewilligt.

Schließlich wurde ausführlich diskutiert, wie die 
vier Bleiglasfenster von der Preston St. in das 
Smyth-Gebäude integriert werden können. Es 
gibt zwei Möglichkeiten

A) Löcher in die Wände auf beiden Seiten der 
Kirche schneiden, Fenster anbringen und 
hinter den Fenstern die Bleiglasfenster 
anbringen (wie in Preston St.), oder

B) die Bleiglasfenster in stehende Holzrahmen 
montieren, sie mit elektrischem Licht von 
hinten beleuchten und sie an den Backstein-
mauern auf beiden Seiten des  Altars 
aufstellen.

Es wurde kein Konsens erzielt, da es für 
Alternative B) keinen Kostenvoranschlag gab. 
Alternative A) kostet pro Fenster 5000 Dollar. 
Wir werden die notwendigen Voranschläge 
einholen und die Angelegenheit dann später in 
diesem Sommer auf einer Sonderversammlung 
wieder der Gemeinde vorlegen.

In der Zwischenzeit wurden Verträge für die 
Audio-Installationen und für die Arbeiten am 
Eingangsfundament erteilt. Der Küchenvertrag 
wird in Kürze unterzeichnet. Wir suchen auch 
einen neuen Hausmeister in Teilzeit, der sich 
um das Gebäude kümmert, da Jonathan 
Ladouceur jetzt im Gemeinderat ist. 

Bei der letzten Gemeinderatssitzung haben wir 
außerdem 500 Dollar für Gartenverbesserun-
gen und die Errichtung eines Schaukastens 
bewilligt. Steve Thornton, Leiter des Garten-
komitees, wird sich darum kümmern. 

Auf der letzten Gemeinderatssitzung wurden 
folgende Personen für folgende Positionen 
gewählt: 

Ko-Präsidenten: Konrad von Finckenstein 
    und Sonny Lapointe 
Sekretärin:  Heidi Rausch 
Schatzmeister: Klaus Edenhoffer 
Finanzsekretärin: Heather Bent 
Buchhalterin:  Marion Fraser 

Wie Sie sehen, haben wir einen vollen Zeitplan 
vor uns. In Zukunft werden wir uns mit Themen 
wie dem Glockenturm, dem Aufzug, einem 
Nebengebäude für einen Kindergarten usw. 
befassen müssen.

Wir möchten der Gemeinde für ihre Unter-
stützung bei den zukunftsgerichteten Entschei-
dungen danken, die auf der Jahresversamm-
lung beschlossen wurden.

Wir wünschen Ihnen einen schönen Sommer,

Ihre Co-Präsidenten

Konrad und Sonny

Der Gott unseres Herrn Jesus Christus, der Vater der Herrlichkeit, 
gebe euch den Geist der Weisheit und der Offenbarung, ihn zu erkennen. 

Epheser 1,17
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► Unsere Konfirmanden stellen sich vor

Am 9. Juni, am Pfingstsonntag, feiern wir in 
einem gemeinsamen Gottesdienst, der musika-
lisch vom Quodlibet Chor mitgestaltet wird, um 
9.30 Uhr die Konfirmation unserer drei Konfir-
manden. Der Konfirmandenunterricht fand ge-
meinsam mit Pfarrer Bart Beglo und seiner Frau 
Jo und Pfarrer Friedrich Demke statt.
Hier stellen sich unsere Konfirmanden der 
Gemeinde noch einmal persönlich vor:

Ich bin Cody Robison. 
Ich bin 15 Jahre alt. Ich 
mag die Natur, ich war 
schon mehrere Male im 
Algonquin Park und 
habe es  genossen. Ich 
denke darüber nach, 
wie meine Zukunf t 
aussehen könnte, ich 
lebe in einer kleinen 
S t a d t , a b e r i c h 
überlege, zum RMC 
(Royal Military College) zu gehen, da ein 
Großteil meiner Familie bereits dorthin 
gegangen ist. Ich lese auch gerne Bücher und 
wenn sie gut sind, mag ich nichts anderes tun 
als lesen. Ich liebe es zu laufen und habe mich 
für ein Laufteam angemeldet. Ich freue mich auf 
Dinge, die ich im Sommer tun könnte. Der 
Sommer ist eine großartige Zeit, um Zeit mit der 
Familie zu verbringen und sich zu entspannen.

Ich heiße Deborah Sitorus. Ich werde dieses 
Jahr 14 Jahre alt, und ich habe einen kleinen 
Bruder. Ich habe chinesische und indonesische 
Vorfahren, und ich bin in der Schweiz geboren. 
Meine vielen Hobbys umfassen Lesen, Kochen 
und Backen sowie Abhängen mit meinen 

Freunden, aber mein 
Hauptinteresse gilt der 
bildenden Kunst. In 
Kunstkursen lerne ich, 
wie man Kunst mit 
v e r s c h i e d e n e n 
Malstilen, mit Skizzen, 
3 D - S k u l p t u r e n , 
L a n d s c h a f t s - u n d 
Porträtmalerei erstellt 
und wie ich meine 
F ä h i g k e i t e n d a r i n 
verbessern kann. Im 
September komme ich in die 9. Klasse an der 
Canterbury High School für das Visual Arts 
P r o g r a m . I c h m a g d i e h i s t o r i s c h e n 
Meisterwerke vieler bekannter Künstler wie 
Leonardo Da Vinci mit seiner „Mona Lisa“ und 
Vincent van Gogh mit seiner „Sternennacht“. 
Derzeit arbeite ich daran, das „Stillleben mit 
Sonnenblumen“ (V. van Gogh) und das 
„Abendmahl“ (L. Da Vinci) nachzumalen. Meine 
Mutter ist eine Pastorin der ELCIC, und wir 
gehen in die verschiedenen Kirchen, wo sie den 
Gottesdienst hält. Wenn wir unseren Großvater 
in Toronto besuchen, der auch Pastor ist, gehen 
wir zu Gottesdiensten, die auf Kantonesisch 
und Englisch gehalten werden.

I c h h e i ß e J a s m i n 
Burn. Ich bin 17 Jahre 
alt und arbeite zurzeit 
auf der Farm meiner 
E l t e r n . I n m e i n e r 
Freizeit sehe ich viel 
von The Grand Tour an 
und der Formel 1, weil 
ich mich für Autos und 
Mechanik interessiere. 
Ich höre gerne Musik 
von Kraftklub und von 

Mozart, und ich diskutiere gerne mit meinen 
Freunden über Politik. Derzeit absolviere ich 
mein letztes Jahr an der High School, und nach 
dem Abitur würde ich gern Pilotin werden.
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►Anmeldung zum Konfirmandenunterricht im Herbst

Zum Pfingstfest konfirmieren wir in diesem Jahr 
drei Jugendliche (siehe Artikel  auf Seite 5). Es ist 
das erste Mal, dass  wir als  größer gewordene 
Gemeinde dieses Fest feiern dürfen. Im Herbst 
dieses Jahres könnte eine neue Gruppe von 
Konfirmanden entstehen. Es wäre dann 
übrigens die letzte, die von mir konfirmiert 
werden würde. 

Noch wissen wir von niemanden, der vorhat 
sich konfirmieren zu lassen. Aber wenn sich 
eine Gruppe findet, wollen wir kennenlernen, 
was zum Glauben dazugehört. Wir wollen 
gemeinsam über das, was unsere Hoffnungen 
und unsere Fragen mit dem Leben als 
Christenmensch zu tun haben, sprechen. Wir 
wollen andere Jugendliche kennenlernen, 

möglicherweise gemeinsam wegfahren und 
hoffentlich eine fröhliche Gemeinschaft werden. 
Am Ende des Unterrichts  steht die Konfirma-
tion, der Termin steht noch nicht fest sondern 
wird in Absprache mit den Konfirmanden 
ausgewählt.

Bitte melden Sie sich bei mir, telefonisch oder 
per e-mail, auch wenn Sie vorher noch Fragen 
haben. Es gibt keine Voraussetzungen, um an 
dem Unterricht teilnehmen zu können.

Auf neue Konfirmanden freut sich 

Ihr Pastor Friedrich

►Neues aus dem Kindergarten

Die wichtigste Neuigkeit für unseren Kinder-
garten kommt von der Gemeindeversammlung. 
Dort wurde von Sven List, einem der Direktoren 
des Kindergartenboards, das Projekt eines 
Ausbaus unseres Kindergartens zu einer 
Ganztagstagesstätte vorgestellt. Ausbau darf 
man ruhig im doppelten Sinne verstehen. Wir 
wollen (und müssen, wenn sich das Projekt 
selber finanzieren soll) größer werden. Wir 
wollen aber auch, dass der Kindergarten auch 
auf unserem Grundstück zu Hause ist. Vieles ist 
da zu bedenken, keine einfache Entscheidung. 

Wir hoffen, durch diesen Kindergarten, der 
dann wie unsere Gemeinde zweisprachig sein 
wird, neue Gemeindeglieder zu gewinnen, wir 
hoffen aber auch, einen besonderen Dienst zu 
leisten, für die, die einen Kindergarten in 
deutscher Sprache suchen, genau wie für die, 
die einen christlichen Kindergarten in englischer 
Sprache attraktiv finden. Ein großes Vorhaben, 
und wir freuen uns, dass die Gemeinde im 
Grundsatz zugestimmt hat. Nun ist viel 
Planungsarbeit nötig, damit wir im Detail 
wissen, was nötig ist, um unsere Idee 
umszusetzen, aber auch natürlich, um zu 

wissen, was das kosten wird. Wer die fröhlichen 
Kinder l ieder und das  Schmücken des 
Osterstrauches am Ostertag erlebt hat, wird 
sich gut daran erinnern, wie bereichernd es für 
unsere Gemeinde ist, wenn zu den Familien-
gottesdiensten die Kirche so voller junger 
Familien mit Kindern ist und auch, wenn am 
Kindergottesdienst in der Regel 10 bis 15 
Kinder teilnehmen, die sich zum größten Teil 
noch aus dem Kindergarten kennen und dort ihr 
Deutsch gepflegt haben. 

In der Zwischenzeit bleibt der Kindergarten erst 
einmal, wo er war, und Vasylyna und Angelika 
leisten dort herausragende Arbeit. Wir freuen 
uns über alle, die den Kindergarten besuchen. 
Immer wieder erleben wir, dass Interessierte 
nach einem ganztägigen Angebot suchen, 
diesen Bitten möchten wir nachkommen. Im 
Moment gibt es noch freie Plätze, auch für das 
kommende Jahr.

Ihr Pastor Friedrich 
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►Unser Besuchsdienst

Kranke, Einsame oder besonders bedürftige 
Gemeindeglieder zu besuchen ist eine so 
schöne, wie auch wichtige Aufgabe für uns alle. 
Der Besuchkreis unserer Gemeinde besteht im 
Moment aus 6 Mitgliedern. Wir treffen uns etwa 
einmal im Monat bei Ulla Robitschek, die 
dankenswerter Weise die Koordination für diese 
Gruppe übernommen hat. Wir berichten von 
unseren Erfahrungen, tauschen uns darüber 
aus, wo wir besondere Not(wendigkeit) 
erkennen, und koordinieren die Besuche für 
den kommenden Monat. 

Wir freuen uns sehr, wenn noch weitere 
Gemeindeglieder sich an diesem Dienst 

beteiligen wollen. Es gibt keine Verpflichtung, 
wie viele Besuche man machen sollte, was 
einzig zählt, ist die Bereitschaft, etwas von 
seiner Zeit mit anderen zu teilen. Bitte 
kontaktieren Sie bei Interesse Pastor Demke 
oder Ulla Robitschek. 

Wir sind darauf angewiesen, dass wir wissen, 
wer krank ist, wer besonderer Unterstützung 
bedarf, bitte sagen Sie also weiter, wenn Sie 
von Menschen wissen, die wir besuchen 
sollten. 

Ihr Pastor Friedrich

►Unser Garten

Marianne Thornton

Bei Gartenarbeit kann es um Ruhe und 
Erholung gehen, oder darum, Nahrung zu 
produzieren, oder um Bewegung an der 
frischen Luft. Es kann auch darum gehen, 
städtischen Raum an die Natur zurückzugeben.

Highlights  des Gartens an der Martin-Luther-
Kirche sind:

1. Der von Pfarrerin Deborah Anne Taylor in 
Erinnerung an ihren Vater gespendete und 
aufgestellte „Peace Pole“ (Friedenspfahl);

2. Mehrere Bäume, die zur Erinnerung an 
geliebte Menschen gepflanzt worden sind;

3. Bänke zum Sitzen und Entspannen;

4. Das Labyrinth, das von Mitgliedern der 
früheren Mount Calvary Kirche angelegt 
worden ist;

5. Pflanzen, die überwiegend in unserem Land 
und Klima beheimatet sind und sowohl gegen 
Dürre wie auch gegen Insekten resistent 
sind.

Gärten sind pflegebedürftig, und ich lade alle 
ein, an einem Samstagmorgen zwischen dem 
langen Maiwochenende und dem Erntedankfest 
zu unserem Garten an der Kirche zu kommen, 
um den Nutzen dieses Geschenks von Raum 
und Schönheit mitten unter uns  zu erleben. Der 
Garten ist ein Geschenk für die Gemeinde. 
Wenn Sie einige Zeit im Labyrinth verbringen, 
eines der Beete pflegen oder sich einfach nur 
auf einer Bank ausruhen, werden Sie sicher 
einige Menschen aus  der Nachbarschaft treffen, 
die diesen grünen Raum nutzen, um ihre 
Haustiere auszuführen oder mit ihren Kindern 
ins Grüne zu gehen. Einige wollen auch einfach 
nur mal aus ihrem Haus oder ihrer Wohnung 
raus.

Hier ist ein Plan, wie Sie sich beteiligen können:

Beim Zeitplan für diesen Sommer achten Sie 
bitte immer auf aktuelle Ankündigungen:

Mai - Aufräumen und Beete säubern
Juni-September - Jäten und Gießen
Oktober - Garten für den Winter vorbereiten
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Bitte überlegen Sie, ob Sie ein Blumenbeet 
adoptieren möchten und dabei helfen, es zu 
wässern und zu pflegen. Wenn Sie Fragen zur 
Gartenpflege haben, wenden Sie sich bitte an 
jemanden von unserem Gartenteam.

Wäre jemand an einem Labyrinthspaziergang 
an einem Sonntag interessiert?

Wir hoffen, einige Hochbeete bauen zu können. 
Es wäre schön, etwas Gemüse in einem Hoch-
beet am äußersten Ende des Grundstücks, 
abseits der Smyth Road, zu ziehen.

Für die Gartenarbeit gesucht werden Men-
schen, die bereit sind Aufgaben wie Harken, 
Unkrautjäten, Gießen zu übernehmen. Sams-
tagmorgens zwischen 9 und 11 Uhr ist im 
Sommer fast immer jemand im Garten tätig. 
Helfen Sie beim Planen, beten Sie für den 

Erhalt unserer Natur. Wenn Sie mögen, bringen 
Sie Getränke und Snacks für Gärtner mit. Wir 
freuen uns, wenn Menschen mit Gartenkennt-
nissen uns ihre Unterstützung und Beratung 
anbieten - wir haben einjährige und mehrjährige 
Pflanzen, außerdem haben wir zwei Vogelfutter-
häuschen

Können Sie Blumenkästen bauen oder Blumen-
beete pflegen? Lassen Sie uns darüber 
sprechen! Ich freue mich darauf, von Ihnen zu 
hören.

Marianne Thornton - marthorntonpt@gmail.com
- im Namen des Teams der Gartenenthusiasten  
Heather Bent, Martin Damus, Steve Thornton, 
Pastor Friedrich Demke.

►Rückblick auf besondere Ereignisse und Anlässe

Weltgebetstag, Freitag, 1. März
St. Albertuskirche

Alexandra Demke

„Es hat wieder alles sehr gut geklappt“, sagte 
Marlies Kathmann, die Präsidentin des 
Frauenvereins der St. Albertusgemeinde, der 
den Weltgebetstag nun schon seit 44 Jahren 
immer gemeinsam mit den Glaubens-
schwestern der evangelischen Martin Luther 
Kirche organisiert und feiert. Es ist unser 
größtes und dauerhaftestes ökumenisches 
Projekt, das wir hier in Ottawa miteinander 
feiern. Ja, diesmal gab es zum Glück keinen 
Schneesturm, keinen Eisregen. Alles schon 
dagewesen an diesen ersten Freitagen im 
März, an denen der Weltgebetstag gefeiert 
wird. Alles hat sehr gut geklappt. Neben der 
Organisation liegt das insbesondere an dem 
Quodlibet Chor, der uns nun schon seit dem 
Jahr 2014 immer durch diese Weltgebetstage 
aus fernen Ländern mit für uns  oft exotisch 
klingenden Liedern trägt. Diesmal kam die 
Gottesdienstordnung aus Slowenien, also nicht 

ganz so weit und für manch einen durchaus 

vertraut. Der Chor sang nicht nur sondern 
musizierte auch mit vielen Instrumenten, und es 
kam echte Feststagsstimmung auf. Und dann 
das Essen, das gebackene Hochzeitsbrot, wie 
aus einem Schaukasten so schön, die vielen 
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s l o w e n i s c h e n 
Speisen, die da 
a u s p r o b i e r t 
worden sind, und 
d a n n k a m e n 
m a n c h e d e r 
S ä n g e r i n n e n 
sogar in Tracht. 
S e h r 

stimmungsvoll und sehr bewegt, dieses 
Zusammenkommen, bei dem wir nicht nur 
dieses osteuropäische Land ganz wunderbar 
gefeiert, sondern auch im Gebet bedacht 
haben. Und in der Kollekte kamen über 300 
Dollar zusammen. Das Geld aus den Kollekten 
der Weltgebetstagsgottesdienste geht nicht nur 
nach Slowenien, es werden damit Frauen-
projekte in der ganzen Welt unterstützt. Der 
Weltgebetstag ist nicht nur bei uns sondern 
überhaupt die größte ökumenische Basis-
bewegung von Frauen.

Open Table am 10. März

Stephen Thornton

Nehmen Sie Platz am Tisch…
Die Mission von „Open Table“ ist es, Studie-
renden und jungen Erwachsenen in Ottawa 

radikale Gastfreundschaft auf höchstem Niveau 
zu bieten. Als ökumenischer Dienst wird der 
„Open Table“ großzügig von kirchlichen Part-
nern aus Ottawa und Umgebung unterstützt. Er 
möchte sich mit Studierenden in Carleton und 
uOttawa verbinden, um Kontakt und Unter-
stützung für Studierende anzubieten.
Standort: Zentrum 454 (454 King Edward Ave, 
St. Alban‘s Kirche)

Die Mahlzeiten werden in den Monaten Sep-
tember, Oktober, November, Januar, Februar 
und März angeboten.

Weitere Mahlzeiten gibt es in der Examenszeit 
im Atrium der Carleton Universität.

An das Essen sind keine Bedingungen ge-
knüpft. Die Studierenden können mit einer ein-
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ladenden Atmosphäre, guten Gesprächen mit 
neuen Freunden und natürlich mit hervor-
ragendem Essen rechnen!

Der „Open Table“ findet monatlich als gemein-
schaftliches Essen im Zentrum 454 statt, bei 
eine kostenlose hausgemachte Mahlzeit ange-
boten wird. Diese Versammlungen bieten die 
Möglichkeit, eine Tür zu vielen anderen Aktivitä-
ten zu sein, die in örtlichen Kirchen, in der 
Gemeinde und darüber hinaus stattfinden. Es 
ist eine Gelegenheit, neue Leute kennenzu-
lernen, die christliche Spiritualität zu erforschen 
oder pastorale Unterstützung zu erhalten. 

„Open Table“ wird von der anglikanischen 
Diözese Ottawa, der Synode (Eastern Synod) 
der Evangelisch-Lutherischen Kirche, der 
Presbyterianischen Kirche in Kanada und dem 

Ottawa Presbyterium der United Church 
unterstützt.

Es war für unsere Gemeinde eine Ehre, aber 
auch eine Herausforderung, in letzter Minute 
angesprochen zu werden, als es für die letzte 
Veranstaltung im Frühjahr 2019 keinen Gast-
geber für das  Essen gab. Als  Steve Thornton 
Anfang März von Ken Grahlman, dem Organi-
sator der Open-Table-Veranstaltungen ange-
sprochen wurde, fasste er sich ein Herz und mit 
einem ordentlichen Glaubens- und Vertrauens-
vorschuss erklärte er sich bereit, mit der Bitte 
zum Martin Luther Kirchenrat zu gehen. 

Viele Menschen kamen, um diese Initiative zu 
unterstützen, und sie wurde als eine der am 
besten organisierten Veranstaltungen gefeiert - 
für eine Gruppe, die den „Open Table“ das  erste 
Mal organisiert. Vielen Dank an alle, die 
geholfen haben, Essen zuzubereiten und zu 
servieren, und an diejenigen, die gekommen 
sind, um beim Aufbau und beim Abwaschen 
und Aufräumen zu helfen.

Sollten wir das  vielleicht noch einmal machen? 
Oder vielleicht im Herbst selbst ein Essen 
anbieten? Lasst uns darüber reden!
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Seder-Mahl am Gründonnerstag

Stephen Thornton

Was ist ein traditionelles  Seder-Essen? Das 
eigentliche Seder-Mahl fällt sehr unterschiedlich 
aus, je nachdem, welcher Tradition gefolgt wird. 
Aber im Allgemeinen gehören zu dem Fest 
Lesungen, das Trinken von Wein, das Erzählen 
von Geschichten, das  Verzehren besonderer 
Speisen, Singen und weitere Pessach-
traditionen, einschließlich verschiedener Fragen 
- vieler Fragen.

Inspiriert von einem Familien-Sederessen 
feierten wir am Gründonnerstag mit 27 
Menschen - zwar nicht am Abendbrottisch in 
der Familie sondern gemeinsam an langer Tafel  
- in der Martin-Luther-Kirche. Die Tradition 
besagt, dass das Essen nach Einbruch der 
Dunkelheit in der ersten Nacht des Passach-
festes, dem Jahrestag des wundersamen 
Exodus aus der ägyptischen Sklaverei vor mehr 
als 3.000 Jahren, stattfinden soll.

Zeremonielles Essen wurde auf einem Teller 
angeordnet, der Seder-Teller genannt wird. Auf 
ihm befindet sich u.a. ein hartgekochtes Ei, das 
traditionell mit Trauer in Verbindung gebracht 
wird. 

Während des Abends nahmen wir vier Becher 
Wein zu uns (Becher können bei unserem 
Sederabend symbolisch als eine kleine Menge 
Wein in einem Glas und Wein in Form von Saft 
definiert werden). Sie können sich die Frage 
stellen: "Warum vier Becher Wein?". Gute 
Frage. Die Thora verwendet vier Ausdrücke von 
Freiheit oder Errettung im Zusammenhang mit 
der Befreiung des Volkes  Gottes aus Ägypten. 
Wein wird als  Symbol der Freude und des 
Glücks verwendet. 

Es gab auch in Salzwasser getauchtes Ge-
müse, ungesäuertes, trockenes Crackerartiges 
Brot namens Matzen, bittere Kräuter (Meer-
rettich), Charoset (eine Paste aus Nüssen, 
Äpfeln und Wein, die den Mörtel darstellt, den 
die Israeliten verwendeten, um Ziegel zu 
machen, als  sie Sklaven in 
Ägypten waren). und ein 
festliches Essen (zuberei-
tet von Sheri Pendlebury 
mit einem Team anderer 
Mitwirkender). Alle Be-
standteile des Seder-Mahls 
werden an den Tisch 
gebracht und jedes hat sei-
nen Platz in einer zeremo-
niellen, choreografierten 
Kombinat ion aus Ge-
schmacksrichtungen, Klän-
gen, Empfindungen und 
Gerüchen. Dank an Steve Thornton für seine 
Planung und an Pastor Friedrich für seine 
Unterstützung des Abends.

Die Seder-Geschichte beginnt mit einer Schil-
derung des  Auszugs des jüdischen Volkes  aus 
Ägypten und der Rettung aus der Sklaverei, in 
der an ihr Leiden und ihre Verfolgung erinnert 
wird. Wir sind mit ihnen zusammen, als Gott die 
zehn Plagen aussendet, um den Pharao und 
sein Volk zu bestrafen, wir folgen ihnen, wenn 

 11



sie Ägypten verlassen und das Schilfmeer 
durchqueren, wenn das Wasser sich teilt, so 
dass die Israeliten passieren können und wenn 
das Wasser zurückkehrt, um die ägyptischen 
Legionen zu überschwemmen.

Wenn wir die bittere Nahrung der Bedrängnis 
und der Armut essen, wird der Exodus Realität - 
so real wie das festliche Mahl und die 
feierlichen Trinksprüche, die folgen. Während 
des Essens gibt es  mehrere Lesungen, die die 
Heiligkeit des Feiertags verkünden. Nach einer 
H a n d w a s c h u n g 
wird die Mahlzeit 
mit etwas Gemüse 
(Petersilie) fortge-
setzt, das  in Salz-
wasser getaucht 
wird. Matzen ist ei-
ne weitere Speise 
des Glaubens. Als 
unsere Vorfahren Ägypten verließen, hatten sie 
es so eilig, dass keine Zeit war, auf das 
Aufgehen des Teigs zu warten, und sie aßen 
deshalb ungesäuertes Matzen-Brot. Wir aßen 
auch ein Hillel-Sandwich, bestehend aus 
Matzen und Maror, dem bitteren Kraut (Meer-
rettich).

Es gibt viel zu lernen, wenn man ein Seder-
Mahl erlebt, und wir hoffen, dass wir es 
nächstes Jahr wieder feiern können - so wie wir 
zum Abschluss des Seder gesagt haben: 

"Nächstes Jahr in Jerusalem!"

Easter Vigil
Marianne Thornton

Am Samstag, den 20. April haben wir in der 
Martin-Luther-Kirche die Osternacht gefeiert. 
Diese Veranstaltung entstand aus  der Kon-
ferenz "Journey to Baptismal Living" vom 
Herbst 2018, an der Marianne Thornton teil-
nahm, sowie andere Mitglieder aus verschie-
denen lutherischen und anglikanischen Kirchen 
in der Region Ottawa. Pfarrerin JoAnne Lam 
gehörte zu den Moderatoren des Workshops.

Im Anschluss waren drei Bibelstudien sowie 
eine Vigil im Sinne der Konferenz geplant. Die 
Bibelstudien in der Passionszeit konzentrierten 
sich auf die Lesungen der Osternacht und 
fanden im Verlauf von drei Samstagen vor der 
Vigil statt. Die Teilnehmer erlebten den Text der 
Lesungen durch Wiederholung. Drei verschie-
dene Personen lasen den Text, während die 
Teilnehmer zuhörten. Anschließend beantworte-
ten sie Fragen. Wir haben darüber nachgedacht 
und diskutiert, was der Text jedem Teilnehmer 
sagte und wie sich dies  auf sein Leben 
auswirkt. Schließlich haben wir uns darüber 
ausgetauscht, was der Text zur Welt sagt.

Der Abend der Nachtwache begann mit einem 
einfachen gemeinsamen Essen, bevor wir uns 
in der Dunkelheit versammelten. Nach und 
nach erleuchteten brennende Kerzen die Dun-
kelheit. Lesungen und szenische Aufführungen 
führten die Gruppe durch die Geschichte 
unseres Glaubens und des Lebens Christi, 
während die Lichter allmählich immer heller 
wurden. Wir haben Abendmahl gefeiert, als wir 
(buchstäblich!) das  Halleluja von Ostern 
zurückerhielten.

Besonderer Dank geht an Sandy und Cody 
Robison sowie Pfarrerin Lams Kinder Deborah 
und Gideon für ihre szenischen Darstellungen. 
Cody und Deborah werden in diesem Frühjahr 
konfirmiert, und ihre Teilnahme an der Oster 
Vigil war Teil ihrer Vorbereitung auf die Konfir-
mation. Vielen Dank auch an Ellen Robison für 
ihre Hilfe beim Koordinieren des Vigils und an 
alle anderen, die dazu beigetragen haben.

 12



Zum Abschied riefen wir einander zu: „Der Herr 
ist auferstanden! Er ist wahrhaftig auferstanden! 
Halleluja!'

Ostern
Alexandra Demke

Noch im Dunkeln versammelten wir uns am 
Ostermorgen um kurz vor sechs Uhr an einem 
kleinen Osterfeuer vor unserer Kirche. Schwei-
gend standen wir dort, noch etwas müde und 
verträumt, schauten ins prasselnde Feuer. Von 
nah und fern stellte sich immer noch jemand 
ans Feuer dazu, einer kam sogar mit einem 
Taxi ganz aus Kanata angefahren, weil so früh 
morgens noch keine Busse unterwegs waren, 
eine kam schnell noch vor ihrem Schichtbeginn 
im Krankenhaus, das ja quasi um die Ecke von 
der Kirche liegt. Ganz ruhig wurden wir alle im 
Halbkreis um das Feuer, und dann sprach 
jemand ein Gebet. Vier Sprecher gab es an 
diesem Morgen, zwei lasen englische Texte, 
zwei deutsche - die Übersetzungen fanden sich 
im Bulletin für diese Feier der Osternacht. 

Es wurde schon langsam hell, als die große 
neue Osterkerze am Feuer entzündet wurde. 
Nur von einer Geige begleitet, stimmten wir 
noch draußen zum Einzug in die Kirche das 
erste Lied an, eines von vielen Taizéliedern, die 
wir im Laufe dieses Morgens sangen, immer 
mehrfach wiederholten, einprägsame wunder-
schöne Melodien, von denen man sich getragen 

fühlt, mit denen man schwebt in Andacht und 
Kontemplation. Ein sehr meditativer, nachdenk-
licher, stimmungsvoller Gottesdienst, bei dem, 
was in unserer nüchternen protestantischen 
Kirche ja eher selten ist, die Sinne unmittelbar 
angesprochen wurden. So intensiv das Wahr-
nehmen von Dunkelheit und Licht. Beim Betre-
ten der Kirche zündeten wir unsere kleinen 
Kerzen an der großen Osterkerze an, brachten 
Licht in die noch ganz dunkle Kirche hinein. 
Nach dem Osterruf „Der Herr ist auferstanden.“, 
und der Antwort: „Er ist wahrhaftig auferstan-
den“, sangen wir nun von der Orgel begleitet 
„Christ ist erstanden“. Ostern! Freude! 

Die Lesungen aus der Heiligen Schrift führten 
uns von der Befreiung Israels zur Geburt Christi 
und weiter zu der Frage, wer Jesus war. Nach 
der Erinnerung an unsere Taufe feierten wir 
Abendmahl miteinander, ganz hell wurde die 
Kirche da, und wir löschten die Kerzen, standen 
im Kreis um den Altar, hielten Fürbitten, baten 
um Gottes Segen. Voller guter Worte und voller 
Gesänge, Geigen- und Klaviermelodien, gingen 
wir nach diesem Ostermorgen-Gottesdienst in 
die Mount Calvary Halle, um dort fröhlich 
miteinander ein großes Osterfrühstück zu 
genießen. Ein erhebender und erfüllender 
wunderbarer Ostermorgen!

Um 9.30 Uhr dann feierten wir den klassischen 
englischen Ostergottesdienst. Der Martin Luther 
Kirchenchor trug besonders zur Festlichkeit bei, 
ebenso der Instrumentalkreis mit Martin Damus 
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(Viola), Signhild Damus (Querflöte), Clara 
Demke (Geige), Jonathan Ladouceur (Cello) 
und Marianne Thornton (Querflöte). Der kleinen 
Naher Araya stand bei diesem Gottesdienst die 
Osterfreude deutlich ins Gesicht geschrieben!

Um 11 Uhr versammelten wir uns zum großen 
Oster-Familiengottesdienst. 

Die Kinder schmückten den Osterstrauß, und 
die Kindergartenkinder sangen zwei Lieder. 
„Hab ich alles gut gemacht?“, fragte nach dem 
Singen ein Kind, und alle klatschten und riefen 
„Ja!!!“. 
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Die Lieder, die wir in 
diesem Gottesdienst 
sangen, wurden instrumental begleitet von 
Clara Demke auf der Geige und von Jonathan 
Ladouceur auf dem Cello und mit der Trommel.

Die Kinder bekamen eine große schwere 
Aufgabe. Denn erzählt wurde die Geschichte 
von den Frauen, die früh morgens zur Grab-
stätte von Jesus gingen, um ihm die letzte Ehre 
zu erweisen, ihn mit Ölen zu salben. Unterwegs 
zerbrachen sie sich den Kopf darüber, wer 
ihnen den schweren Stein vom Eingang zu der 
Grabeshöhle wegwälzen würde. 

Und genau so ein wirklich riesiger Felsstein 
stand bei uns vorne im Kirchsaal. Den mussten 

die Kinder nun vorsichtig und mit vereinten 
Kräften in Bewegung bringen. Und da rollte 
dieser große Stein einmal durch die ganze 

Kirche und zurück. (So leicht gelang das 
natürlich nur, weil es ein verkleidetes  Rhönrad 
war, das die Kinder da vor sich herschoben...) 

Eindrücklich sinnfällig hatten wir da das 
Erlebnis der Frauen vor Augen, die an der 
Grabeshöhle entdeckten, dass der Stein schon 
zur Seite gerollt worden war. Von dem Engel, 
der statt Jesus dort war, bekamen sie den 
Auftrag, allen zu erzählen, dass  Jesus 
auferstanden sei und vor ihnen nach Galiläa 
hingehen werde. Aber sie fürchteten sich so, 
dass sie niemandem etwas sagten. Irgendwann 
aber müssen sie doch etwas erzählt haben, 
denn sonst würden wir diese Geschichte nicht 
kennen. 
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Der große weggewälzte Stein nun stand vor 
uns im Kirchsaal. Mit ihm weggewälzt werden 
sollten auch alle unsere Sorgen und Lasten, 
alles, was uns schwer auf der Seele liegt, denn 
dies alles können wir bei Jesus abladen. 

Die Kinder verteilten Blätter und Stifte und 
hängten die Sorgenzettel an dem großen Stein 
auf. Voll beladen wurde er nun wieder 
weggewälzt - und unter das Kreuz gestellt. 

Wir feierten miteinander in einem großen Kreis, 
der die Kirche von innen umrundete, das Agape 
Mahl, bei dem Brot und Weintrauben von einem 
zum anderen mit den Worten „Friede sei mit dir“ 
gereicht werden.

So ein Familiengottesdienst lässt einen auf 
besondere Weise Gottes reichen Segen spüren 
- man braucht nur auf die vielen fröhlichen und 
quirligen Kinder zu gucken, die die Kirche an 
diesen Tagen füllen. Da ist so viel Lebensfreude 
zu spüren, da ist Ostern ganz hell und 
strahlend. Und der große Stein ist weggewälzt.

Augenblick!-Theateraufführung
„Der Besuch der alten Dame“
Alexandra Demke

Am 10. und 11. Mai hat das Augenblick!-
Theater „Der Besuch der alten Dame“ von 
Friedrich Dürrenmatt in der Martin Luther Kirche 
aufgeführt. An beiden Abenden war „full house“, 
es wurde noch eine extra Bank aufgestellt, aber 
mehr Platz gab es dann einfach nicht. 
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14 Schauspieler, 25 Rollen, 3 Techniker, 1 
Souffleuse, 8 Monate Vorbereitung, 
3 Akte, 3 Stunden, 1 Pause. Und 
dann sagten 
einige Zu-
schauer, es 
sei so unter-
haltsam und 
ku rzwe i l i g 
g e w e s e n , 
sie hätten 
g a r n i c h t 
g e m e r k t , 
d a s s d i e 
Aufführung 
3 Stunden 
g e d a u e r t 
h a b e . 

Überhaupt das Feedback. Wir bedanken uns 
sehr für das wunderbare Lob, das wir 
bekommen haben, hier einige Beispiele:

„Well now, THAT was totally AWESOME. 
Congratulations. I was not prepared for such a 
professional performance.“

„Die Inszenierung war genial und ich wünsche 
Euch weiterhin viel Erfolg bei künftigen 
Vorhaben.“

„Das habt ihr wieder ganz großartig gemacht. 
Alle, mit denen ich ge-
sprochen habe, waren 
begeistert.“

„We really enjoyed the performance. One can 
see that a lot of work went into it. Your voices 
were all nice and loud and it was great to have 
the translation as well. I’m amazed at how much 
you had to memorize. The different sets were 
also well done, as was  the coach for Claire. 
Bravo to all the actors and the behind-the-
scenes contributors including lighting and sound 
effects. Thank you.“

„Vielen Dank! So ein schöner Abend. Es war 
herrlich.“
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D e r G e -
m e i n d e -
saal - die 
M o u n t 
C a l v a r y 
Halle - war 
in den Wo-
chen vor der Aufführung allmählich zu einem 
Theatersaal mit insgesamt sechs Spielorten 
umfunktioniert worden. Aus Paletten und 
Holzbrettern wurden Bühnen gebaut, aus 
Pappe und Teppichrollen und Stangen eine 
Sänfte. Bei kijiji wurden Theaterscheinwerfer 

entdeckt, sie wurden aufgearbeitet, Halterungen 
für sie gebaut, Funkschalter besorgt, um am 
Ende zentral die Beleuchtung der verschiede-
nen Spielorte managen zu können. Lautspre-
cher wurden aufgestellt, Soundeffekte zusam-
mengestellt, eine Playlist zum Einspielen der 
Aufnahmen erstellt. Die englischen Über-
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setzungen der Texte kamen in ein Telepromp-
terprogramm und wurden auf eine Leinwand 
projiziert. Sehr dankbar waren wir, dass wir für 
Ton, Licht und Teleprompter drei Personen 
fanden, die die Technik am Ende während der 
Aufführungen bedienten. 

Auch das Publikum bekam etwas zu tun, es 
musste sich mit seinen Stühlen immer zu den 
jeweiligen Spielorten umdrehen. Vielleicht hat 
der ein oder andere dabei das etwas beklem-
mende Gefühl gespürt, nicht nur Zuschauer 
sondern selbst auch Teil der Geschichte, die da 
gespielt wurde, geworden zu sein. Die Zu-
schauer wurden zu Einwohnern der Kleinstadt 
Güllen, sie saßen in eben jenem Theatersaal, in 
dem das tödliche Ende des Stücks spielte.

„Der Besuch der alten Dame“ ist eine Tragi-
komödie. Nur mit den Mitteln der Groteske, so 
Dürrnematt, käme man der Moderne bei. 
Komisch, tragisch, grotesk - so blieb einem bei 
dieser Geschichte das Lachen immer wieder im 
Halse stecken. Das Stück sei wirklich sehr 
dunkel, sagte jemand, und – leider – ganz 
aktuell. Ein anderer erzählte nach der Auf-
führung, er habe sich nicht vorstellen können, 
dass die Einwohner des  Städtchens Güllen 
tatsächlich den Mord begehen würden. Holly-
wood geprägt, wie wir heutzutage sind, habe er 
erwartet, die Güllener hätten der alten Dame 
den Mord nur vorgegaukelt, um an die Milliarde 
zu kommen, und am Ende würden sie feiern, 
wie sie die Alte hereingelegt hätten. Aber bei 
Dürrenmatt gibt es kein Hollywood-Happy-End.

„Gerechtigkeit für einen Mord, Konjunktur für 
eine Leiche“, hatte die alte Dame gesagt, und 
am Ende überreichte sie den dafür ver-
sprochenen Scheck über eine Milliarde. Die 
Güllener begingen nicht nur tatsächlich den 
Mord, sie sagten am Ende auch mit dem 
Brustton der Überzeugung, dass sie dies nicht 
des Geldes, sondern der Gerechtigkeit wegen 
täten. Die Moral von der Geschicht? Da kann 
es einem nur gruselig werden.

Mitgespielt haben Brigitte Gustin als Claire 
Zachanassian, Jörg Esleben als Ill, Kirsten 
Löffler als Der Erste, Ainslie Pierrynowski als 
Der Zweite, Alexandra Demke als Der Bürger-

meister, Klaus Kostenbauer als Der Pfarrer, 
Rubin Friedman als  Der Lehrer, Vasylyna Gryso 
als Der Arzt, Ills Tochter und Fräulein Luise, 
Clara Demke als Der Polizist und die Zweite 
Frau, Gabi Kaindl als Ills Frau und Der Butler, 
Layla Esleben als  Ills Sohn, Roby und der 
Zugführer/Bahnhofsvorstand, Friedrich Demke 
als Gatten VII-IX sowie Koby und Loby, 
Christina Fichte als Erste Frau, Turner und 
Presse, Leo Heistek als Toby. 

Die Regie haben Friedrich Demke und Christina 
Fichte geführt. Die Bühnen wurden von Gabi 
Kaindl und Friedrich Demke gestaltet. Sound-
effekte und Gitarre kamen von Leo Heistek, 
Textbearbeitung und Übersetzungen von Jörg 
Esleben. Barbara Zabel war die Souffleuse. 

In dem Technikteam war für das Licht Louis 
Dourte zuständig, für den Ton Hendrik 
Schubert, für den Teleprompter Paul Demke.

Die Augenblick!-Theatergruppe dankt für die 
Spenden, die bei den beiden Vorstellungen statt 
eines Eintritts gegeben wurden. Damit sind die 
Unkosten für die Aufführung getilgt, und mit der 
Unterstützung, die es noch von der Gruppe 
Kirche und Kultur gab, bleibt ein Sockelbetrag, 
der für eine nächste Aufführung genutzt werden 
kann. Und die ist schon im Gespräch. Wir 
planen, uns im September wieder an ein neues 
Stück zu setzen. Wir werden Sie auf dem 
Laufenden halten.

 19



►Ankündigungen

REGELMÄßIGE TERMINE

Kindergottesdienst und Familiengottesdienst
In der Regel laden wir immer am ZWEITEN 
Sonntag im Monat um 11 Uhr zum Kindergottes-
dienst ein, es  sei denn wir feiern einen 
Familiengottesdienst. In den Ferien gibt es 
keinen Kindergottesdienst. Zu unserem Team  
gehören Vicky Oelck, Martin Damus (Musik!) 
und Alexandra Demke.

Im Juni gibt es eine Ausnahme: da feiern wir den 
Kindergottesdienst nicht am zweiten Sonntag im 
Monat, sondern am dritten, also am 16. Juni. Am 
9. Juni, zu Pfingsten nämlich, wird Konfirmation 
gefeiert, und weil wir sowohl Konfirmanden aus 
dem englischsprachigen Teil unserer Gemeinde 
wie aus dem deutschsprachigen haben, wird die 
Konfirmation in einem gemeinsamen Gottes-
dienst gefeiert, so dass es am 9. Juni nur einen 
Gottesdienst um 9.30 Uhr gibt.

Wir feiern den Kindergottesdienst also am 16. 
Juni, wie immer um 11 Uhr.

Im Juli und August ist Sommerpause, danach 
treffen wir uns wieder am 8. September.

Der nächste Familiengottesdienst findet am 6.  
Oktober zum Erntedankfest statt. 

Buchkreis 
(alle 6 Wochen montags, 19.30 Uhr)
Martin Luther Kirche, 933 Smyth Road

Der Buchkreis hatte sein letztes Treffen am 27. 
Mai und ist jetzt schon in der Sommerpause. 
Das erste Treffen danach ist für den 16. 
September geplant. Wir werden dann über „Der 
falsche Inder“ von Abba Khider sprechen.

Filmclub (mit Kinderkino) 
(i.d.R. am letzten Freitag im Monat, 19.30 Uhr, 
Kinderkino etwa alle zwei Monate)

Der Filmclub ist schon in der Sommerpause. Der 
erste Filmabend nach dem Sommer ist für den 
27. September geplant. 

Wheels to Meals
Dritter Mittwoch im Monat, 12 Uhr mittags

Heather Ladouceur

In den Sommermonaten wird unsere Küche 
renoviert. Die genauen Zeiten dafür stehen noch 
nicht fest, und somit ist es  auch noch nicht 
sicher, wann wir uns wieder zu unserem offenen 
Mittagstisch versammeln. Bitte achten Sie auf 
die Bekanntmachungen nach den Gottes-
diensten und informieren Sie sich auf unserer 
Webseite.

RSVP Ministries (Christian Women) 
Film & Discussions
Generally last Thursday of the month, 9:30 am

Die RSVP(„um-Antwort-wird-gebeten“)-Treffen 
mit kurzen Filmen und anschließenden 
Diskussionen gehen jetzt in die Sommerpause. 
Ab September sind alle wieder herzlich ein-
geladen zu diesen Filmen und Gesprächen über 
Fragen des Glaubens in unserem Leben..
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BESONDERE TERMINE 

Frühlingskonzert
Samstag, 1. Juni, 14 Uhr
St. Thomas the Apostle Church
2345 Alta Vista Drive

Der Concordia Choir Ottawa lädt wieder ein zum 
Frühlingskonzert - mit den Montagna Singers, 
dem Quodlibet Choir Ottawa, dem Bell Concert 
Choir und dem Bell Flute Choir.

Tickets $ 15 (children under 12 free)
Reception with refreshments after concert
information: (613) 741-1995
www.concordiachoirottawa.ca

►Spenden leicht gemacht – online

Natürlich sehen wir Sie alle sehr gern in der Kirche 
und beim Gottesdienst!
Aber nicht jeder kann oder will regelmäßig auf  der 
Smyth Rd vorbei kommen, was aber nicht heißt, 
dass sie oder er nicht doch unsere Arbeit 
unterstützen möchte. Wir wollen es weiterhin so 
halten, wie Kirche auch in Deutschland nach wie vor 
funktioniert: wir schimpfen nicht über diejenigen, die 
selten oder nie zum Gottesdienst kommen, sondern 
wir freuen uns auch sehr über diejenigen, die ihre 
Kirche „nur finanziell“ unterstützen.
Da es in Kanada keine Möglichkeit gibt, die eigene 
Gemeinde über eine Kirchensteuer (die in Deutsch-
land das Finanzamt von den Kirchenmitgliedern 
einbehält und an die Kirche weiterleitet) zu 
unterstützen, haben wir inzwischen neue und 
ergänzende Wege eingeschlagen, um Ihnen die 
Finanzierung der Gemeindearbeit so leicht wie 
möglich zu machen. 
Neben dem klassischen Scheck- und Barverkehr, der 
nach wie vor einen Großteil unserer Spenden 
ausmacht, gibt es inzwischen zwei ergänzende 
Möglichkeiten, um unsere Gemeinde zu unter-
stützen. Wir hoffen, dass wir vor allem Jüngere damit 
ansprechen, und Sie helfen mit, indem Sie z.B. Ihre 
erwachsenen Kinder auf  diese Möglichkeiten 
hinweisen:

1. Wenn Sie CIBC-Kunde sind und bereits 
eine dreistellige Spendennummer unserer 
Gemeinde haben, dann können Sie unsere 
Kirche online als Payee zu den Institutionen 
hinzufügen, bei denen Sie auch Ihre anderen 

Rechnungen begleichen (im Suchfeld „Ger-
man Martin Luther Church“ eingeben). Am 
Jahresende erhalten Sie wie gewohnt Ihre 
Spendenbescheinigung von unserer Finanz-
sekretärin. Heather Bent (613 248-0600, 
heatherbent@bell.net) kann Ihnen auch 
jederzeit eine dreistellige Spendennummer 
zuteilen, wenn Sie diese noch nicht haben. 

2. Wenn 1. auf Sie nicht zutrifft, dann können Sie 
außer in bar oder per Scheck auch online 
über unsere Website www.glco.org  spenden. 
Auf der Website befindet sich unter dem 
Menüpunkt „Spenden“ ein „Donate-Now“-
Button der Organisation Canada-Helps. Wenn 
Sie darauf klicken und noch nicht bei 
CanadaHelps registriert sind, müssen Sie – 
nur beim ersten Mal – ein kurzes Profil 
anlegen (geht schneller als das Schreiben 
eines Schecks!) und können dann jederzeit 
per Kreditkarte über eine gesicherte 
Verbindung Ihre Gemeinde unterstützen. Die 
Spendenbescheinigung erhalten Sie dann 
nicht von der Kirche, sondern direkt von 
CanadaHelps. Dieses System funktioniert 
ganz hervorragend und erfreut sich zu-
nehmender Beliebtheit.
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►Veranstaltungen in der Martin-Luther-Gemeinde

(bitte achten Sie auf Ergänzungen und Änderungen, die jeweils in den Gottesdiensten abgekündigt und per 
Email sowie auf unserer Webseite und auf Facebook mitgeteilt werden)

REGELMÄßIG STATTFINDENDE TREFFEN
wechselnd am 1. Montag	 19.30 Uhr Gemeinderatssitzung
bzw Dienstag im Monat

i.d.R. jeden zweiten 	 	 11.00 Uhr Treffen der Deutschsprachigen Spielgruppe im Kindergottesdienst - 
Sonntag im Monat
 
 mit anschließendem Kaffeetrinken oder weiteren Unternehmungen
	 	 Kontakt: Esther Shoemaker (esthershoe@gmail.com)
	 	 (kein Kindergottesdienst in den Schulferien)

Der Seniorenclub „Frohe Runde“ trifft sich am Donnerstag in der St. Albertus-Kirche.
(Kontakt: Linda Kiesewalter, kiesewalterlinda@yahoo.ca, Tel. 613-224 7467)

GOTTESDIENSTE UND BESONDERE VERANSTALTUNGEN

►Juni

Sonntag, 02.06: 	 Exaudi - 6. Sonntag nach Ostern
	 	 09.30 Uhr Gemeinsamer Gottesdienst (Demke) mit Abendmahl 

 
 In diesem Gottesdienst werden unsere neu gewählten Mitglieder des Gemeinderats in ihr 

 
 Amt eingeführt
	
Sonntag, 09.06: 	 PFINGSTEN
	 	 09.30 Uhr gemeinsamer Gottesdienst mit Abendmahl (Demke) und mit Konfirmation
	 	 Der Quodlibet Chor singt

Sonntag, 16.06.: 	 Trinitatis
	 	 09.30 Uhr englischer Gottesdienst (Demke) mit Abendmahl  
	 11.00 Uhr deutscher Gottesdienst (Demke) mit Kindergottesdienst

Sonntag, 23.06.: 	 1. Sonntag nach Trinitatis
	 	 09.30 Uhr englischer Gottesdienst (Demke) mit Abendmahl  
	 11.00 Uhr deutscher Gottesdienst (Demke)

Sonntag, 30.06.: 	 2. Sonntag nach Trinitatis
	 	 09.30 Uhr englischer Lesegottesdienst (N.N.) 
	 11.00 Uhr deutscher Lesegottesdienst (N.N.)

Monatsspruch Juni
Freundliche Reden sind Honigseim, süß für die Seele und heilsam für die Glieder.

Sprüche 16,24
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►Juli

Sonntag, 07.07: 	 3. Sonntag nach Trinitatis
	 	 09.30 Uhr Englischer Lesegottesdienst (N.N.)
	 	 11.00 Uhr deutscher Lesegottesdienst (N.N.)

Sonntag, 14.07: 	 4. Sonntag nach Trinitatis
	 	 09.30 Uhr englischer Gottesdienst (Demke) mit Abendmahl  
	 11.00 Uhr deutscher Gottesdienst (Demke)

Sonntag, 21.07.: 	 5. Sonntag nach Trinitatis
	 	 	 09.30 Uhr englischer Gottesdienst (Demke) mit Abendmahl 
	 	 	 11.00 Uhr deutscher Gottesdienst (Demke)

Sonntag, 28.07: 	 6. Sonntag nach Trinitatis 
	 09.30 Uhr englischer Gottesdienst (Demke) mit Abendmahl 
	 11.00 Uhr deutscher Gottesdienst (Demke) mit Abendmahl

►August

Sonntag, 04.08.: 	 7. Sonntag nach Trinitatis
	 	 	 11.00 Uhr Gemeinsamer Gottesdienst (Demke) mit Abendmahl und mit Taufen

Sonntag, 11.08.:	 8. Sonntag nach Trinitatis
	 	 	 09.30 Uhr englischer Lesegottesdienst (N.N.)
	 	 	 11.00 Uhr deutscher Lesegottesdienst (N.N.)

Sonntag, 18.08.:	 9. Sonntag nach Trinitatis
	 09.30 Uhr englischer Lesegottesdienst (N.N.)
	 11.00 Uhr deutscher Lesegottesdienst (N.N.)

Sonntag, 25.08.:	 10. Sonntag nach Trinitatis
	 	 	 09.30 Uhr englischer Gottesdienst (Demke) mit Abendmahl
	 	 	 11.00 Uhr deutscher Gottesdienst (Demke) mit Abendmahl 

Monatsspruch Juli
Ein jeder Mensch sei schnell zum Hören, langsam zum Reden, langsam zum Zorn.

Jakobus 1,19

Monatsspruch August
Geht und verkündet: das Himmelreich ist nahe. 

Matthäus 10,7
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►Veranstaltungseinladungen per Email
Zu unseren besonderen Veranstaltungen laden wir jeweils vorher per Email noch einmal ein. Wenn auch Sie 
auf diese Weise erinnert werden wollen, dann senden Sie bitte eine Email an lutherinfo@gmail.com . 
Im Gemeinderat wurde beschlossen, bei Trauerfällen - in Absprache mit den Familien - per e-mail über den 
Termin der Beerdigung zu informieren. Wir haben dafür einen speziellen Verteiler erstellt. Wer mit in diesen 
Verteiler aufgenommen werden möchte, gebe bitte unter lutherinfo@gmail.com Bescheid.

►Freud und Leid, kurze Informationen

Aus unserer Gemeinde verstorben sind

Adelbert Pallasch, 85 Jahre
Horst Wiltsch, 91 Jahre

Gott wird abwischen alle Tränen 
von ihren Augen, 

und der Tod wird nicht mehr sein, 
noch Leid noch Geschrei noch Schmerz 

wird mehr sein; 
denn das Erste ist vergangen.

Offenbarung 21,4
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►Zu guter Letzt: Kennen wir den Mann, der immer so guckt, wenn er geht?

J. Joachim Moskau

Von Anfang an wird die Mutfrage gestellt. Am 
Sonntagmorgen ist das so, wenn es  draußen 
vielleicht hagelt, stürmt und schneit. Geh‘ ich 
jetzt gleich in die Kirche? Oder vielleicht doch 
nicht. Und wenn ich dann wirklich an Ort und 
Stelle bin, hör‘ ich dann wirklich mit der 
gebotenen größtmöglichen Aufmerksamkeit zu 
bei den Fürbitten, bei der Predigt, bei den 
Abkündigungen?

Jetzt haben wir fast schon die erste Jahres-
hälfte 2019 hinter uns. Und, direkt bezogen auf 
die ‚neue‘ Martin Luther Gemeinde auf der 
Smyth Road, haben wir doch – teilweise wohl 
fast zu unserem eigenen Erstaunen – diverse 
Mutproben in relativ kurzer Zeit erlebt und 
bestanden.

Hier nur ein paar Beispiele:

- man höre und staune, ein Kirchenchor ist im 
Entstehen begriffen,

- unten in der Calvary Hall haben sehr gut 
besuchte Theatervorstellungen stattgefunden,

- noch ist sie zwar stumm, aber eine echte 
Kirchenglocke, ein Legat von der Preston, 
steht jetzt am Eingang und die alten 
Kirchenfenster haben ebenfalls den Transport 
hierher unbeschadet geschafft.

Die Kernfrage ist doch, was genau ist Kirchen-
leben, wenn nicht eine schier unendlich lange 
Kette kleiner, manchmal auch etwas größerer 
und ab und an sogar atemberaubend großer 
Herausforderungen? Als eine der großen 
Mutproben auf der Smyth erweist sich doch die 

sich ständig neu stellende Frage nach mehr 
Zugehörigkeit und sogar Zusammengehörigkeit.

In kommenden Wochen wird sich eine zunächst 
noch recht überschaubar kleine Gruppe mit 
einer besonders delikaten Frage menschlichen 
Zusammenlebens beschäftigen. Bei einem 
lebhaften Gedankenaustausch im sehr quirligen 
Buchkreis  war im Februar die Frage ange-
schnitten worden, wie wir uns die immer wieder 
auftauchenden Mißverständnisse im zwischen-
menschlichen Gruppenleben erklären können. 
Wie kommt es zu immer heftigeren Aufwallun-
gen der Islamophobie, also der Islamfeindlich-
keit, wie erklären wir uns einen Anti-Semitis-
mus, der schier unendliches Leid über die 
Menschheit bringt und gebracht hat, wo sehen 
wir die Wurzeln aller nur denkbaren Formen 
des Rassismus? Woher kommt unser Schablo-
nendenken bezogen auf Afroamerikaner, auf 
indigene nordamerikanische Bevölkerungen?

Als eigentliche Träger dieses vorsichtigen 
Versuchs einer hoffentlich zukunftsträchtigen 
kommunalen Gesprächsrunde verstehen sich 
der Buchkreis und die Gruppe ‚Kirche und 
Kultur‘. Unsere Kirche stellt die Räumlichkeit für 
diese mutige Veranstaltung, die das unbedingte 
Ziel hat, die Basis zu schaffen für weiter-
führende Ergründungen aktueller neuralgischer 
Fragen unseres gesamtgesellschaftlichen Zu-
sammenlebens. Wo sonst, wenn nicht in einem 
Haus der zwischenmenschlichen Ausgleichs-
suche, sollte ein erstes vorbereitendes Arbeits-
gespräch sinnvollerweise initiiert werden?
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►Dazu gehören – werden Sie Gemeindemitglied!
Wir freuen uns sehr, wenn Sie sich unserer Gemeinde anschließen – selbst wenn Sie nur vorübergehend hier 
in Ottawa leben. Denn unsere Kirche ist und bleibt lebendig durch diejenigen, die bewusst zu ihr gehören und 
sie unterstützen!

Ja, ich möchte zur deutschsprachigen Martin-Luther-Gemeinde Ottawa gehören:

Name, Vorname:	 	

Anschrift:	 	

Telefon, Email: 	 	

Geburtsort, Geburtsdatum:	 	
	
Taufort, Taufdatum:	 	

ggf. Konfirmationsort und -datum	 	

Evt. Interesse an Mitarbeit bei: 	 	

Ich möchte weitere Informationen über :
 


Datum und Unterschrift	

Wir sind für Sie da:
Anschrift der Kirche: 933 Smyth Road, Ottawa ON K1G 1P5, (613) 733 5804 / info@glco.org / www.glco.org / Facebook: Martin Luther Gemeinde Ottawa
Parkplatz an der Kirche
Pastor: Friedrich Demke, (613 ) 748-9745 
vertrauliche Email: pastor@glco.org. Bitte rufen Sie an oder senden Sie eine Email, wenn Sie ein persönliches Gespräch wünschen.
Organistin: MaryAnn Foley 613-225-2522 / macfoley@rogers.com
Präsident des Gemeinderats: Konrad von Finckenstein, (613) 744-5856 / finckenstein@gmail.com
Präsident des Gemeinderats: Rolland Lapointe, (613) 692-5506 / rolland.lapointe@sympatico.ca
Sekretärin des Gemeinderats: Heidi Rausch, (613) 247-9102 / hrausch@hotmail.ca
Schatzmeister: Klaus Edenhoffer, (613) 252 4325 / kedenhof@gmail.com
Bauausschuss: Gunther Bauer, (613) 730 3495 / guntherbauer@hotmail.com
	           Klaus Moritz, (613) 254 9893 / klausmoritz5@gmail.com
Kindergartenbeauftragte: Esther Shoemaker, (613) 366 8000 / esther@shoemaker.ca; Sven List, (613) 569-9135 / svenlist@sympatico.ca

Weitere Mitglieder des Gemeinderats:
Ute Davis, (613) 236 3736 / muted@rogers.com
Jonathan Ladouceur, (613) 983-1812 / jonathan.r.ladouceur@gmail.com
Heather Ladouceur, (613) 263-1812 / heather.ladouceur@gmail.com
Sheri Pendlebury, (613) 523-5262 / bsp_sheri@hotmail.com
Alfred Popp, (613) 729-4650 / alfpopp@gmail.com
Steve Thornton, (613) 526-5414 / stevethornton@rogers.com
Christina Wendorff, (613) 489 3438 / christina.wendorff@gmail.com

Finanzsekretärin: Heather Bent, (613) 248-0600 / heatherbent@bell.net

Buchhalterin: Marion Fraser, mdfraser@bell.net
Gemeindesekretärin: Gail Smith; (613) 220-2264 / gasmith48@rogers.com

Deutschsprachiger Gottesdienst: Sonntags 11.00 Uhr, am letzten Sonntag im Monat und an kirchlichen Feiertagen mit Abendmahl. 
Englischer Gottesdienst: Sonntags 09.30 Uhr, jeden Sonntag mit Abendmahl.
Gemeinsamer Gottesdienst: an jedem ersten Sonntag im Monat um 09.30 Uhr, an dem Sonntag gibt es keinen weiteren Gottesdienst.
Kindergottesdienst: am zweiten Sonntag im Monat (in den Schulferien kein Kindergottesdienst).
Der RUF wird derzeit viermal im Jahr mit einer Auflage von jeweils 150 Exemplaren von der German Evangelical Martin Luther Church of Ottawa Inc. 
herausgegeben. Sie können diese Informationen regelmäßig und kostenlos beziehen (auch wenn Sie nicht Gemeindeglied sind). Bitte überprüfen Sie Ihre 
Anschrift auf dem Umschlag und teilen Sie uns Änderungen und Korrekturen mit. Wenn Sie den RUF auch oder ausschließlich per Email erhalten möchten, 
schreiben Sie bitte an: lutherinfo@gmail.com – wir nehmen Sie gern in unseren Verteiler mit auf! 
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